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Bilder von Männlichkeit in mediatisierten Gemeinschaften
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DieDie Verbreitung digitaler Bildmedien im sozialen Alltag und das Aufkommen neuer Formen 
der Vergemeinschaftung in sozialen Medien haben auch neue Körperpraktiken hervorge-
bracht: Auf Plattformen wie Facebook, Instagram oder Snapchat stellen Nutzer täglich 
Bilder ihres Körpers ein und setzen sie damit in den Kontext anderer Körper- und Idealbil-
der. Gender spielt bei der Inszenierung von Körpern eine bedeutende Rolle, besonders wenn 
die Körper nackt sind. Der Vortrag widmet sich einem in der Öffentlichkeit und Kulturwis-
senschaft relativ jungen Anschauungsobjekt: dem nackten männlichen Körper. Er ist, ge
genüber dem allerorts ausgestellten weiblichen Pendant noch immer Ausnahme und ‚Hin-
gucker‘. Am Beispiel der Selbstveröffentlichung mit digitalen visuellen Medien exploriert der 
Vortrag, wie kulturelle Bilder von Männlichkeit, digitale Körperbilder und die Körper der 
Teilnehmer miteinander interagieren und ineinander übersetzt werden, wenn Männer 
„Körper zur Ansicht“ für andere Männer (und sich selbst) werden.
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